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Zur Lage.
Die deutsche Reichsregierung hat die Einladung zUr

Londoner Konferenz angenommen und in
ihrem Auftrag werden Außenminister Dr . Simons
und Reichssinanzminister Dr . Wirth mit einer Reihe
von Sachverständigen für Politik , Finanzen und Wirt¬
schaft am 1 . März in London sein . Die Reichsregierung
geht in ihrer Antwort von der Voraussetzung aus , daß
auch die deutschen Vorschläge über die Kriegsentschädi¬
gung auf der Konferenz zur Beratung gestellt werden.
Das Wörtchen „ auch" hat vielfach stutzig gemacht, weil
man darin eine gewisse Unsicherheit oder Nachgiebigkeit
erblicken zu müssen glaubte , die mit der Erklärung des
Ministers Simons im Reichstag und mit der Willens-
Meinung des ganzen -Reichskabinetts , daß das Pariser
Abkommen keine geeignete Grundlage für die Verhand¬
lungen sei, im Widerspruch stehe . Die einmütigen Kund¬
gebungen im ganzen Reich gegen die Pariser Vorschläge
und für die Reichsregierung fußten ja eben auf der
Uebcrzeugung, daß die deutschen Unterhändler in Lon¬
don dem neuesten Ansinnen der Pariser Konferenz ein
mtschicdenes Nein entgegensetzen werden . Die beanstan-
vete Wo . Passung ist vielleicht nicht ganz geschickt gewählt,
sic wurde ja auch in England gleich so gedeutet, als ob
die Pariser „Vorschläge" nicht mehr für unannehmbar
gehalten werden — „die Deutschen nehmen Vernunft
an"

, schrieb ein englisches Blatt dazu —, doch ist es
nicht denkbar, daß die Reichsregieruug ihren nach zwei
oder drei Kabinettssitzungen festgelegteu Standpunkt ge¬
ändert haben sollte.

Die Besprechung der Ministerpräsidenten
der Bundesstaaten in Berlin am 5 . Februar war ein¬
berufen, um der Reichsregierung auch die Zustimmung der
Einzelregierungen zu ihrer Politik geben zu lassen : An¬
erkennung und sofortige Ausführung der in Per¬
ms beschlossenen völligen Entwaffnung Deutschlands,
dagegen Verhandlung über die „vorgeschlagene"
Kriegsentschädigung und Einreichung von deut¬
schen Gegenvorschlägen auf der Londoner Konferenz. In
dieser Ministerbesprechung wurde nun allerdings nicht,
wie halbamtlich gemeldet worden war , eine vollkommene
Einigung erzielt . Fast alle Ministerpräsidenten traten
wohl der Regierungspolitik bei, aber der bayerische
Ministerpräsident von Kahr erklärte namens des bayeri¬
schen Kabinetts und ermächtigt durch die Beschlüsse aller
Fraktionen der bayerischen Regierungsparteien — das
sind die bürgerlichen Parteien —, Bayern müsse daran
: schalten , daß die Frage der Entwaffnung der Ein¬
wohnerwehren und der Kriegsentschädigung ein untrenn¬
bares Ganze seien . Entweder müsse die Reichsregierune
beide an nehmen, dann würde sie mit dem Wil¬
len des deutschen Volks in Widerspruch geraten , ooer
sie müsse beide ab lehnen. Es soll zu scharfen Aus¬
einandersetzungen gekommen sein ; der sozinldemokratistm
vorwärts " in Berlin sprach von einem Ultimatum,
einer Zwangssrist , die Bayern gestellt worden sei, und
die sozialdemokratische Partei in Bayern , die sich scbu .f
gegen das Kabinett Kahr stellt, drohte in einer Erl D
rung , die die unbedingte Annahme der Berliner Richt¬
linien verlangt : die Arbeiter Nordbayerns werden ebenso
das Tafeltuch zwischen sich und Südbayern zerschneide !: ,
wie Württemberg und Baden das Tuch zwischen
sich und Bayern (auf der Ministerbesprechung) zerschnitten
haben . Das heißt den Mund etwas voll nehmen und
:n Württemberg und Baden weiß man nichts von einem
zerschnittenen Tafeltuch, wahrscheinlich auch nicht in Bay¬
ern, aber daß eine krisenhafte Verstimmung besteht odc.
bestand, ist allerdings nicht zu verkennen.

Als Ministerpräsident von Kahr nach München zurück¬
kam , trat sofort das Kabinett zusammen ; es wurde : :
Beratungen mit den Führern der bürgerlichen Parteien
gepflogen und die Regierung und die Fraktionen einigt u
sich in dem Beschluß, daß die bayerische Regierung um-
die Koalitionsparteien nicht in der Lage seien , von dem
in Berlin vertretenen Standpunkt abzugehen. Die dafür
maßgebenden Voraussetzungen — die Gefahr einer neuen
kommunistischen Revolution — bestehen unverändert fort.
Regierung und Landtag verwahren sich aber gegen dik
Unterstellung , als ob sie die Nebenabsicht haben, sich

om Reich loszutrennen . Im übrigen verkenne die bayeri-
che Regierung nicht, daß der Reichsregierung die legte
Entscheidung und die Verantwortung zufalle.

Die Einigkeit ist also nicht hergestellt, und das ist
nicht leicht zu nehmen, denn Bayern ist jetzt mehr als

, der achte Ml des Reichs. ES liegt aber auch nahe,
j daß die Verhandlungen in Lonoou nicht gerade günstig
i beeinflußt würden , wenn es inzwischen nicht gelänge,
; die beiden Richtungen auf einen gemeinsamen Nenner
' zu bringen . Auf der feindlichen Gegenseite würde man

jede Uneinigkeit in Deutschland mit ebenso großer Ge-
t nugtuung buchen , wie man über der einmütigen
i Entrüstung des deutschen Volks erstaunt und ver¬

ärgert gewesen ist . Braucht man an die letzten
Verhandlungen in der französischen Kammer zu

; erinnern ? In Frankreich berührte die von ihm wider
Witten herbeigeführte Zusammeuschweißung aller Deut-

- scheu zu einem zornigen Widerspruch gegen die Zumu»
; tungen der Pariser Konferenz umso unangenehmer , als
i der Ausbruch der gerechten Empörung sichtlich nicht ohne

Wirkung in anderen Ländern in Europa und über dem
f großen Wasser blieb . Hielt doch Ministerpräsident

Briand es für geboten, in einem Artikel der Parkst"
s „Chicago Tribüne " die auf den Schlachtfeldern besiegettt-

Freundschaft des amerikanischen Volks anzurufen , daß sw
: Frankreich in seiner Entschädigungsforderung nicht im
- Stich lasse . Man drehte nun in Frankreich einfach den

Svieß um und machte eine Anklage gegen die französische
, Regierung , sie habe durch ihre allzu große Nach-
- giebigkeit Frankreich um 35 Prozent seiner „be-
: rechtigten" Forderungen gebracht. Herr Briand spielte

seine Rolle nicht schlecht. Er beteuerte, er werde zeigen,
daß er nicht schwach sei , wenn er (in London ) Widerstand

! >iude ; dazu müsse er aber eine Vcctrauenserkläruug des
Parlaments haben . Wenn die deutschen Vertreter sich

i ans die Kundgebung ihres Volks stützen wollen , so
' macht eine Vertrauensabstimmung des französischen Par-
i laments doch auch Eindruck — in London und an-
, derswo . Und siehe da, das Vertrauen , die Vollmacht
! für London wurde mit 387 gegen 125 Stimmen be-
> schlossen. Die große Mehrheit beweist zur Genüge, daß
s die ganze Redeschlacht nur ein Manöver war , denn dic
j starke „Kriegspartei " derer um Tardieu , Lefevre usw,
j die so schweres Geschütz aufgefahren hatten , hat bis au'
s wenige Mitglieder für Briand gestimmt, sonst wäre ein«
; solche Mehrheit gar nicht möglich gewesen.
! Wäre es den Franzosen nicht darum zu tun gewesen,
: Stimmung oder Gegenstimmung zu machen — sachlich
- hätten sie den Aufwand wohl nicht nötig gehabt. Der
l Verbündeten sind sie so gut wie sicher . In Italien
! schreiben die Blätter viel über den Unsinn der Pariser

Konferenz, der amtliche Vertreter Italiens , Graf Sfor-
! za. rühmt sich aber seiner Unterzeichnung des Proto-
s kolls . Und Lloyd George! Soeben hat er in

Birmingham zwei Reden über die Pariser Kon¬
ferenz gehalten , um seine Politik zu rechtfertigen. Lloyd
George begann mit einem Lob aus den Reichsminister
Simons, das in deutschen Ohren verdächtig klingen

f müßte, wenn die Macht nicht gar so durchsichtig wäre.
Er verdenkt es Tr . Simons gleichwohl, daß er an den
Pariser Beschlüssen etwas ausznsetzen hat . Zwar könne
man über die Gegenvorschläge, die er nach London bringen
will , reden , wenn ne vernünftig seien , aber es werde
sich nichts ändern , denn die Verbündeten befinden sich in
einer Zwangslage und müssen schon einmal von dieser
Zwangslage Gebrauch machen . Tann greift Lloyd George
auf die heuchlerifche Lüge der Northcliffe -Presse , die so
viel Unheil angcrich-tet hat , zurück und behauptet wieder,
Deutschland habe den Krieg verschuldet. Und
nicht bloß „die Männer von 1914 "

, sondern auch die
Sozialdemokraten seien dabei gewesen und si,
hätten sich in den Raub geteilt, wenn Deutschland den
Krieg gewonnen hätte . Alle Deutsche seien schuldig und
deshalb müssen alle bezahlen, auch

' wenn die Mark um
einen Penny — bei uns würde man sagen : einen Pfen¬
nig — wert wäre, wenn also die in Paris festgesetzte

j Kriegsentschädigung den zehnfachen Betrag . 30 Billionen,
ausmucheu würde . Es rächt sich immer wieder und wird
sich zum unermeßlichen Schaden Deutschlands noch lange
rächen, daß von deutscher Seite gar nichts geschieht,
um der Lüge von der Kriegsschuld auf den Leib
zu rücken und das Gift der feindlichen Reden und der
Artikel in der feindlichen Presse aus der Welt hinaus-
zubrinegn . Ter aktcnmäßige Nachweis sollte doch wahr¬
haftig nicht schwer sein , daß Frankreich und Rußland
1914 schon lange vor Deutschland mobil gemacht haben,
daß England schon im Frühsommer 1914 fast seine
ganze Flotte angriffsbereit vor die deutsche Küste leg"
daß es sich für Frankreich um den in langen Iah
vorbereiteten Rachekriea handelte und für England .

, die , Vernichtung
' des deutschen Handelswettbewerbs . Für

! die Londoner Konferenz freilich, wo die letzte Entschei¬
dung fallen wird , ist e« n'st die Einholung des Ver¬
säumten zu spät.

Zeigen nun Liese Vorgänge , daß wir aus die Londoner,
Konferenz keine großen Hoffnungen setzen dürfen , so ist!
ganz Deutschland darin einig , daß die Pariser Beschlüsse
nicht unterschrieben werden dürfen , die die Nach¬
kommen auf Geschlechter hinaus in Sklavenfron zwingen.
Die Unterschrift würde in ihrer Endwirkung alle andern
Staaten , vornehmlich Amerika und die Neutralen,
in einen finanziellen und wirtschaftlichen Gegensatz

L zu Deutschland bringen müssen. Denn nach dem Frie-
s densvertrag hat die Wiederherstellungskommission den
> einzelnen Vcrbandsmächten dir „Mobilisation " , d . h.
j die Flüssigmachung der Kriegsentschädigung , die Umwand«
i luug der deutschen Schuldscheine in börsengängige Pa-
l Piere zu ermöglichen und damit sollen die deutschen Ent-

schädigungsschuldeu den Neutralen in die Hände
gespielt werden . Werden die Pariser Bedingungen un¬
terschrieben, so ist damit die Bürgschaft des Reichs für
die Schuldscheine anerkannt und die Papiere werden
ihren Weg in die neutralen Länder leichter finden . Wird
aber die Unterschrift verweigert , so fehlt den Schuld¬
scheinen die rechtliche Grundlage und die anderen Länder
werden sich hüten , derartige Papiere zu erwerben ; sie
bleiben in der Hauptsache in den Geldkästeu der Entente.

'' In dem einen Fall würden die Neutralen ein Interesse
. daran haben, daß der Vertrag von Versailles so streng
; wie möglich durchgeführt wird , damit sie zu ihrem Geld
i kommen ; sie wären genötigt , mit dem Verbaut durch
j dick und dünn zu gehen und das möchte der Verband

haben . Im andern Falt haben sie das entgegengesetzte
: Interesse ; sie müssen wünschen , daß Deutschland sich
f möglichst rasch erholt, um mit ihm wieder ins Ge-
: schüft zu kommen. Zur Warnung muß uns dienen, daß
, schon jetzt vom Ausland Bestellungen in Deutsch-
- land rückgängig gemacht werben , da die ausländischen
i Kunden befürchten, daß sie den 12prozentigen Aufschlag
- bezahlen müssen , der nach dem Pariser Abkommen auf
i die deutsche Ausfuhr vom l . Mai an gelegt werden
' toll
; Es darf uns nicht schrecken oder täuschen, wenn crue

Stimme aus Amerika, die dreiviertclsenglische „Neu»»
York Times ", Deutschland warnt , es solle sich über
die Stimmung in Amerika keinen falschen Hoffnungen
hingeben . Wir wissen sehr wohl, daß die Amerikaner
die Pariser Bedingungen passieren lassen werden , wenn
sie ihnen nicht zu sehr in die Quere kommen, und daß
sie (Anspruch erheben werden , wenn sie sich zu stark

; benachteiligt glauben . Auch hier hat der Verband schon
- einen Köder ausgelegt ; er ist bereit , die deutschen Eisen¬

bahnen, Bergwerke usw. an Amerika zu verpfän¬
den. In der französischen Kammer wurde daraus an¬
gespielt. Bei einem solchen Geschäft , glaubt man , werde

- Amerika schon ein Auge zudrücken.
Aus irgendwelche Erleichterungen haben wir nicht z»

rechnen. Tie Wiederhcrstellungskommission hat das deut¬
sche Ersuchen, die monatliche Kohlenablieferung

- von 2 auf 1,8 Millionen Tonnen herabzusetzen , zurück¬
gewiesen; die Pariser Konferenz hat sie vielmehr auf
2,2 Millionen erhöht . Ten Ausruf der deutschen Ge-

i werkschaften an alle Arbeiter der Welt haben die fran¬
zösischen Sozialisten abgelehnt , die englische«
haben ihn kaltlächelnd „zur Kenntnis genommen" . Da¬
gegen ist zwischen Frankreich und Polen eine „kul-
ürrelle , wirtschaftliche und militärische Entente " abge¬
schlossen worden : nach unwidersprochenen Nachrichten hat
der polnische „Marschall " Pilsudski als Preis die
Zusage Obersch lesicns herausgeschlagen. Bis-
marcks prophetisches Wort an den italienischen Staats-

i mann Eris Pt im Jahr 1877 ist schon in Erfüllung
gegangen : „Würde der polnische Staat wieder erstellen,
so hätten wir zwei Frankreich, eines im Westen

, und eines im Osten.
" - Ten Oesterreichern aber

hat der Verband gedroht , Wien werde sofort von tsche-
, chvslowakischen und Kärnten von südslawischen Truppen
^ besetzt werden, wenn der Versuch gemacht werden sollte,

den Anschluß an Deutschland zu bewerkstelligen . Von der
i „Hilfsaktion " für Oesterreich, von der so viel die Rebe
; war , hört man nichts mehr.

jUnsere Zeitung bestellen!



Die Steuerleistung in Dentschlano und !
Frankreich. !

In der französischen Kammer war behauptet worden, ^
die Steuerleistungen in Deutschland betragen nur dir
Hälfte der Leistungen in Frankreich . Dieses durchaus s
unrichtige Urteil stützt sich wohl auf die Denkschrift , di« s
der Völkerbund im Herbst v . I . der internationalen Fi > i
nanzkonferenz in Brüssel vorgelegt hat und in der di« -
Gesamtleistung an Steuern und Abgaben in Deutsch - >
land auf Grund der Verhältnisse, wo die neuen Reichs« ,
steuern noch nicht eingeführt waren , aus 474 .90 Mari s
durchschnittlich aus Kops und Jahr berechnet waren . Tat - j
sächlich beträgt die deutsche Steuerleistung jetzt 753 .37 !
Mark , in Frankreich dagegen (nach der Denkschrist ) 416 .80 !
Franken . Die Denkschrift mmmt ferner das Durch - :
schnitt sein kommen in Deutschland mit 3900 Mk . :
an , in Frankreich mit 3200 Fr . auf den Kopf der
Bevölkerung. Wenn man sich auf den Boden dieser
Zahlen stellt und sie , wie es die Denkschrift tut , in Dol¬
lar nmrechnet, so beträgt nach dem Kurs vom 31 . Ja - >
nuar in Deutschland das Durchschnittseinkommen 60 .84 s
Dollar und die Stenerbelasinng 11 .75 Dollar , in Frank - s
reich das Durchschnittseinkommen 225 .92 Dollar , die »
Steuerbelastung 29 .42 Dollar . In Deutschland muß da- I
her die Bevölkerung 20 Proz . ihres Durchschnittseinkom- !
mens an den Staat absühren, während der Franzose nur '
13 Proz . seines Durchschnittseinkommens abzugeben hat . !
Danach ist die steuerliche Belastung in Deutschland sehr !
viel schwerer als in Frankreich und dies besonders, wenn i
man berücksichtigt , daß die kleineren Einkommen weniger r
abgabefähig sind als größere . Setzt man das Existenz- j
Minimum für Deutschland und Frankreich ans den Kops s
der Bevölkerung auf etwa 40 Dollar an , so bleibt als be- s
steurungsfähiges Durchschnittseinkommen in Deutschland l
ein Betrag von etwa 20 Dollar , in Frankreich von etwa
180 Dollar . Es dürfte für die Franzosen doch leichter -
sein, von 180 Dollar 29 .42 als für Deutsche von 20 !
Dollar 11 . 75 für Stmerzwecke zu erübrigen ^

dteue svom Tage . s
Die Bewirtschaftung ver Ernte 1S21 . ;

München , 11 . Febr . Unter dem Vorsitz des Reichs- t
ernährnngsministers werden am 21 . und 22 . Februar !
in München die Ernährnngsminister der Einzelstaaten -
über die Art der künftigen Getreidebewictschaftung und ;
die Preisgestaltung für die Ernte 1921 Beschluß fassen . !

Streik . !
Berlin , 11 . Febr . Tie Arbeitsstätten in der Herren - !

kleider -Jndustrie sind alle geschlossen, die gewerkschaft - :
lich organisierten Zuschneider wurden entlassen. Ter !
Ansstand im Reich ist im Zunehmen.

Die italienischen Nationalisten in Triest . -
Triest , 11 . Febr . Wegen der Ermordung eines ita - :

lienischen Gendarmen durch einen Kommunisten veran - i
statteten die italienischen Nationalisten eine Kundgebung j
vor dem Kommunistenblatt „Lavoratore "

. Ms aus i
dem Haus geschossen wurde, wodurch ein Polizist und zwei
andere Personen verwundet wurden, wurde das Haus j
gestürmt und in Brand gesteckt . s

In der Buchdruckerei „ Edinost" wurde die ganze Ein « -
richtuna zerstört . Der Schaden beträgt 800 000 Lire -

Neuyork , 11 . Febr . 35 000 meist nuibliche Arbeits- i
kräfte der Kleiderindnstrie haben die Arbeit niederge- >
legt, um die von den Gewerkschaften aufgestellten Arbeits - !
bedingnngen durchz ' schon . >

Michels Erwachen.
Berlin , 11 . Febr. Wie die Nationallib . Korr , mek i

ket , wird sich eine Gesellschaft von Männern 5er Wist- !
senschaft, der Politik und des Wirtschaftslebens bilden , S
um den LüAen über die angebliche deutsche Kriegs - !
schuld und Kriegsverbrechen im In - und Aus - s
land entgegenzutretm.

2S W0 Farbige im besetzten Gebiet.
Berlin , 11 . Febr. Nach der „Deutsch . Allg . Ztg .

"
standen anfangs dieses Jahres 25 000 Marokkaner und
Algerier , sowie 200 Senegalneger im besetzten Gebiet. :

Lärm im bayerischen Landtag.
München, 11 . Febr. Als heute die Anfrage der Un¬

abhängigen , die vom Ministerpräsidenten Mitteilungen
Über die Verhandlungen der Ministerpräsidenten in Ber¬
lin verlangte , im Landtag zur Sprache kam , erklärte
Ministerialrat Lutz , der Ministerpräsident sei am Er - >
»scheinen verhindert ; da die Berliner Verhandlungen streng
vertraulich waren , könne auch in öffentlicher Sitzung
darüber keine Mitteilung gemacht werden . Von sozial- ,
demokratischer Seite , würde die Antwort als eine Her» i
ausforderung bezeichnet und es entstand aus der Linken
ein solcher Lärm , daß di? Sitzung zwei Stunden unter - ^
brachen werden mußte . Als di? Ruhe einigermaßen wie- s
derhergestellt war , wurde von den KoaliOonsparteien fest- i
gestellt, daß der Ministerpräsident den Abg . Auer (S .) >
zu einer Besprechung eingeladen babe, in der er ver¬
trauliche Mitteilungen zn mackien bereit war . Nach
weiteren Erklärungen verließen die Unabhängigen und
Sozialdemokraten den Saal.

Die Einwanderungssrage in Amerika.
Washington , 11 . Febr. Reuter meldet : Der Senat¬

ausschuß für Einwanderung hat einstimmig einen Gc-
fetzesvorschlag angenommen , der bestimmt ist, an die
Stelle der vom Abgeordnetenhaus angenommenen Ge¬
setzesvorlage zu treten . Wenn dieser Gegenvorschlag vom i
Kongreß (Senat und Abgeordnetenhaus ) angenommen
wird, so wird die Höchst zahl fremder Einwanderung
auf 3Oy 000 jährlich festgesetzt

Arbeitslosenversicherung.
Berlin , 11 . Febr. Im Reichsarbeitsministeriumwird

zurzeit der Entwurf des Gesetzes über eine vorl .AU«
fige Arbeitslosenversicherung vorbereitet . Tie ungün¬
stige Entwickelung des Arbeitsmarkts seit dem Sommer
v . Js . hat Anlaß gegeben , einen schon im vorigen Jahr
dem Reichsrat vorgelegten Entwurf zunächst zurückzu¬
stellen , weil die versicherungsmäßigen Grundsätze des
Entwurfs mit dem unübersehbaren Risiko der Arbeits¬
losigkeit und mit ' der Art ihrer örtlichen Verteilung
bis aus weiteres nicht vereinbar erschien . Ter neue vor¬
läufige Entwurf für die Ucbergangszeit wird von de«
Grundsätzen der Arbeitslosenversicherung alles das z«
verwirklichen suchen, was sich mit ihren Bedingunge«
verträgt und wird insbesondere die Arbeitgeber und di«
Arbeitnehmer zu tätiger Mitverantwortung heranzuziehe«
suchen . Im Aufbau wird es sich an den Entwurf
des Arbeitsnachweisgesetzes anschließen . Ter Entwurf
soll möglichst im März ds . Js . mit den Reichsstellen^
den Ländern und Interessenten erörtert werden.

Fälschungen.
Berlin , 11 . Febr. Vor einigen Wochen hatte das

Landespolizeiamt beim Ministerium des Innern ein
Fälschernest für Ein - und Ausfuhrbewilli¬
gungen aufgehoben, das seinen Ausgangspunkt in der
Person des Kanzleigehilfen Duffner hatte . Der Ge¬
samtwert der Fälschung "« belief sich ans 36 Mill to¬
nen Mark. Nur in einzelnen Fällen war die Ausfuhr
geglückt. Jetzt ist die Entlarvung einer anderen Fäl¬
schergruppe gelungen , die mit eigenen Stempeln und
Stempelpressen arbeitete . Der Kaufmann und Ingenieur
Erich entnahm einer echten Urkunde Stempelabd . ücke und
die Fak

'
imileunterschrist des Reichskommi sars für Aus-

und Einfuhrbewilligung . Nach diesen Abdrücken ließ er
eine kleine Schlagpresse für den Trockenßemvel und zwei
Gummistempel anfertigen . Mit Hil e der falschen S em«
pel begann nun die Anfertigung der Urkunden , die haupt¬
sächlich die Einfuhr von Vieh aller Art ans Dänemark
betrafen . Trotzdem die Fälschungen vorzüglich ausge-
iührt waren , schöp

' ten die Polizeiüberwachungiwrgane doch
Verdacht. Kriminalbeamten des Landespolizeiamt ? g " l ng
cs, die Fälscher zu überführen . Schulz wurde in einem
hiesigen Lokal festgenommen. Von den 15 angesertig-
ten gefälschten Bewilligungen sind nur 2 benutzt wor¬
den . 13 konnten znrückgehallen werden.

Kahr über das Pariser Diktat
München , 11 . Febr . Im Landesausschuß der bayeri¬

schen Volkspartei (Ztr . ) erklärte Ministerpräsident von
Kahr: Bisher hat das deutsche Volk in seiner Un¬
tätigkeit wenig getan , um eine Wendung der Lage zu,
Vernunft zu fördern . Das Entsetzen über das Todes¬
urteil von Paris hat es erst zu dem einheitlichen Wil¬
lensentschluß ausge ichtet , sein Schicksal in dis Hand zu
nehmen . Das ist die Voraussetzung zum Besseren Die
Gegner wollen den Frieden und schaffen den Krieg.
Unsere Verpflichtungen wollen wir erfüllen , aber de,
Friedensvertrag , das Abkommen von Spa und die No¬
ten von Paris schlagen der Wahrheit ins Gesicht . Lloyd
George selbst hat es bekannt, daß von einer Schuld
Deutschlands im Sinn des bösen Willens nicht gespro¬
chen werden kann : Fehler , di - zum Krieg fübrten , sind
auf allen Seiten gemacht worden . Daß er diele Wahr¬
heit in Paris wieder leugnete, ändert nichts an ihr . Hel¬
sen kann uns nur die Wahrheit. Der Wahrheit wi¬
derspricht aber auch die unter dem Deckmantel der mi¬
litärischen Entwaffnung geforderte Auflösung und Ent¬
waffnung der Einwohnerwehren und daß für „militä¬
risches Machtmittel "

, „ Reaktion" usw . ansgegeben wird,
was in Wirklichkeit ein Schutzmittel füx Person und
Eigentum in ungewöhnlichen Zeiten und e

'n : Hille für
den totschwachen Staat ist . In dieser Frage find wir mit
der Reichsregierung in Meinungsverschiedenheiten ge¬
raten , aber wir haben das Vertrauen zn der Vermin t,
daß unserem Standpunk die Anerkennung der Berechti¬
gung nicht verweigert wird . Es handelt sich für uns
Bayern nicht um den Ausdruck nativnalistrcher Macht¬
politik oder um Eigenbrödelei gegen das Reich . Es iss
unser Recht und unsere P licht , aus die Willensbi düng
der Reichsregierung mit den verfassungsmäßigen M t elu
einzuwnken . In letzter Linie wird allerdings die Rcichs-
rcgierung die Verantwortung zu tragen haben.

Der Landesausschuß sprach dem Ministerpräsidenten
einstimmig das Vertrauen aus mit der Bitte , den be- .
tretenen Weg mit aller Entschiedenheit weiter zu ver¬
folgen.

Glückliches Lesterreich!
Wien , 11 . Febr. Wie die „Nene Freie Presse " er-

Ührt , ist die Abreise sämtlicher in Wien befindliche«
remdländischen Ueberwachungskommissionen
ür den 20 . Februar festgesetzt worden.

Der polnisch- rnsiisck e Friedensvertrag
unterzeichnet.

Paris , 11 . Febr. Eln Funkjpruch aus Moskau mel>
det, daß der polnisch-russische Vertrag unterzeichnet wor¬
den sei.

Amerika will unabhängig sein.
Washington , 11 . Febr . In dem Bericht ocs Le-

natsausschusses für Ftottenfragen heißt es, eine Ab¬
rüstung könne nur Wert haben , wenn sie allgemein
sei . Bei der Wahrung der Rechte des Landes und der
Verteidigung dürfe man nicht von der Gnade , dem
Edelmut und den , guten Willen anderer Mächte mit
mitbewerbenden oder widerstrebenden Interessen und Be¬
strebungen abhängen

London , 11 . Febr . Der britische Botschafter in Wa¬
shington , Ged des, hatte vor seiner Rückreise nach Ame¬
rika eine Unterredung mit König Georg . Die Reise
nach England soll, wre ein amerikanischer Berichterstat¬
ter meldet , mit der Frage der gegenseitigen Seerüstung

im Zusannnenhang gestanden haben , die gegenwärtig das
ganze Interesse in Amerika beherrsche . Geddes soll die
Zustimmung der englischen Regierung erlangt haben zu
einem vertraulich von der republikanischen Partei ge¬
machten Vorschlag, daß die amerikanische Flotte derjeni¬
gen irgend einer anderen Macht an Stärke gleichtomme.
Dies soll die Grundlage für ein Einvernehmen (Entente)
bilden.

1

Landtag.
Stuttgart, 11 . Febr.

(48 . Sitzung .) Der Landtag deichlob heute bei dem Kapitel
Jugendfürsorge gegen die Stimmen der Demokraten und So¬
zialdemokraten , im Haushalt den Satz zu streichen , der die Bei-
tragsgewährung an Anstalten davon abhängig macht , daß et»
Vertreter des Ministeriums des Innern in den Vorstand äuft
genommen wird . Angenommen wurde auch der Antrag , den Vor¬
stände, Hausvätern und Lehrern der betreffenden Anstalten
80 Proz . ihrer Bezüge als Zulagen zu reichen.

Eine große Aussprache entspann sich bei der Beratung des
Haushaltsplans für das Arbeits - und Ernährungsministerium.
Abg . Wider (B . P .) schlug die Aushebung einzelner Abteilungen
vor . Dieses Ministerium sei Überflüsse , das Land habe an
drei Ministerien genug . Der Geldvsrgeudüng müsse eln Ende ge¬
macht werden . Ob es wahr sei , daß ein ehemaliger Minister,
der Pension bezieht , auf Privatdienstvertrag im Ministerium
tätig ist ? Warum werde Frau Dr . Lindemann , überhaupt
Frauen beschäftigt, deren Männer im Staatsdienst stehen?

Abg . Henne (D .d .P . ) forderte Berücksichtigung des Hand¬
werks bei Vergebung von Arbeiten durch das Reich. Äbzu-
lehnen sei die schematische Durchführung des Achtstundentags.
Lehrlinge seien keine gewerblichen Arbeiter.

Abg . Leipart (S .) nahm das Ministerium in Schutz, doch
müßte es auf die sozialpolitischen Fragen ein größeres Gk-
wicht legen , als auf die wirtschaftlichen. Er verstehe nicht die
Angriffe der D .d .P . auf den Achtstundentag : die großen Errun¬
genschaften der Revolution dürfe man nicht vom kleinlichen
ynndwerkerstandpnnkt aus betrachten.

Auck Abg . Andre ( Z .) war gegen die Aushebung des Mini¬
steriums . Zu empfehlen sei die Beteiligung der Arbeiter am
Unternchmergewinn chne Schädigung des Unternehmergeistes . Der
Bürokratismus müßte fallen , das Sachverständigenunwesen ab¬
gebaut werden.

Abg . Speich (USP .) nannte das Ardciismiuisterium eine Be-
Hörde zur Niederdrückung und Niederhaltung der Arbeiten-
schaft . Eine Erweiterung der Arbeitszeit sei unzulässig . Di»
Sozialisierung sei durchzu -ühren.

Abg . Mittwich (Komm . ) fragt , ab ckie im Etat verzeichnet«»
411006 Mk . für Aushilfen und Belohnungen Korruptionsgelder
seien

Abg . Hartmann (D .Vp .) nannte das Ministerium ein Mini¬
sterium des Arbeiissricdens und der Arbeitsgemeinschaft . Der
Achtstundentag habe sich vielfach bewährt.

In urwüchsigen, vielfach von Zwi/chenrufcn unterbrochenen
Ausführungen wandte sich Abg . Hornung (B .B . ) gegen die
„ Weisen aus dem Morgenland," die in Berlin alles beciir-
flussen. Die Landwirtschaft fordere Anhörung ihrer Sachverstän¬
digen und Gerechtigkeit. Der Bauer mußte das Kalb um 170
Mk . abgeben , der Metzger löste vom Feil allein 200 Mk . und
der Bauer mußte teure

'
Schuhe kaufen . Die demokratisch- sozial-

demokratische Regierung legt den Hauptwcrt auf die Erfassung
statt auf die Erzeugung . Die Regierung lei in der Milchpreissrag«
dem Volk die Aufklärung schuldig gemieden Der Dank an
die Landwirtschaft bestehe darin , daß man die Bauern Schieber
und Wucherer schimpfe . Trotz aller Körner -Hetze lebe man
in Württemberg neben Bagern am billigsten . Die Beseitigung
der Zwangswirtschaft habe beim Fleifch oereits gut gewirkt und
würde auck bei der Milch eine Besserung bringen . Wenn
die Regierung den Bauern weiter drangsaliere , werde sie eines
Tags verfassen

Aus Stadt und Land.
Alltvrlrlg , 12. Februar tSill.

* Tie Auioliuienprojekte. Am gestrigen Fr . itag fand
im , L »nd« Hof" in Hoib unter dem Vorsitz von Overomt-
wcmnMünz - Ncgoid eine Sitzung des Vollzugsavsschr sscs
der Au oprrjrk e stot - , die für die Bezirke Nogold, Freuden-
stodi, Calw , Neuenbürg und Sulz vorgesehen sind . Die
Sitzung galt in» besondere dem Zweck , zu entscheiden , ob
von dem Anerbieten der Postverwaitung Gebrauch gemacht
werden soll , welches dahin ging, auf der Linie Alten-
steig —Dornstetten bezw. Freudenstadt den Kraft¬
verkehr einzusuhien. Nach Begüßnng durch den VoZitzei .de«
und nachdem dieser Zuschüßen der Oberposid'.l ' ktron zur
Vorlesung gebracht haue, fand eine s. hr lebhafte Ansprache
statt , bei welcher die Vorteile der Ausführung durch die
Reichs post und dujenrgen bei Ausführung durch die
württ . Kraftverkehrsgesellschaft in Stuttgart
betont und eesknsti g abgewogen wurden . Man einigte
sich auf die Kra ft ver kebrsgesetischaft. Ausschlag«
gebend war dabrr , daß die Postorrwaliung nur eine Lnie
aus den projektierten Linier, herausgr ff u . - war die Voraussicht-
Ich beste und daß es die Krostreüehrkgks. llschaft ablehnle , die
r . stl chev, voraussichtlich weniger rentablen Limen allein noch
zur Ausführung zu bringen. Nicht ohne E nfluß blieben
dabei die woncberlei so stigen Lbern i genden Vor ei e, welche
die K aftoerkehrsgesellschafl bietet , nicht zuletzt der eine, daß
bei ihr der Verkehr schon im F:
soll und daß es anderorts jah
der Postrerwalluna bedurfte , 1
Wohl ist bei der K astverkehrsg
Garor t 'efonds ein größeres, o
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bad znr Ausführung »orzusehen . Die Linie Altensteig-
Murgtal bezw. Bltensteig- Göttelfingen, letztere von Schult¬
heiß Theurer Götteifingen vertreten, mußte zurückgestellt wer¬
den , obwohl sie von Altensteig gewünscht wurde. Die Murg¬
tallinie Klosterreichenbach -Raumünzach erklärte sich Ziegler-
Frrudensiadt, bei einem Zuschuß von 30000 Mk . bis zur
Fertigstellung der Bahn (in etwa 3 Jadren ) zu übernehmen,
so daß sie für die Kraftverk . - Ges nicht mehr in Betracht kommt.
So wie das Projekt nun vorliegt, bedeutet es für die Kcaft
verkehrstesellschaft , wie Direktor Hon er betonte , kein ge¬
ringes Risiko . Es handelt sich für sie dabei um einen Auf¬
wand von rund 1 Million Mark für Wagen rc . Der Fahr¬
plan fand eine eingehende Besp echung, wobei ein von
OA - Baumeister Köbels ausgearbeiteter Entwurf eine vor¬
zügliche Unterlage bot. In 10 T 'gen soll wiederum in
Horb eine Sitzung des Aktionsausschusses fiatifinden, bei
welcher tue Verkehrs - Gesellschaft die definitiven Unterlagen
und Entwürfe vorleg .n wird. Alsdann hätten die Amts¬
oersammlungen das Wort.

— Die NcichsüOerWK : r)» rrg der - SaLzaussuhr
wird auch ferner bcibehalten. Sie ist nach einer amtlichen
Mitteilung schon deshalb nicht entbehrlich, weil die Salz-
aussuhr einen wesentlichen Teil der Austauschverträge
des Reichs mit dem Ausland bilden wird.

— Kartenbriefe . Tie Reichsdruckerei hat jetzt Kar¬
tenbriefe zu 40 Pfg . hergestellt, nachdem der neue Ge¬
bührensatz seit 8 Monaten in Geltung ist . Der neue
Kartenbrief dürfte aber nicht lange unbeliebt bleiben, da
bekanntlich eine Gebührenerhöhung kEvorsteht . In ab¬
sehbarer Zeit wird er auch durch einen Entwurf aus dem
Wettbewerb des vorigen Jahrs ersetzt werden.

— Warnung . Ein Dienstmädchen hatte nach dem
dritten Tag ihre neuangetretene Dienststelle ohne Kün¬
digung grundlos verlassen. Die Dienstherrschaft klagte
auf Schadenersatz, da sie eine Aushilfe zu nehmen ge¬
nötigt war . Auf die Frage des Amtsrichters , was sie
zum Weglaufen bewogen habe, wußte sie keinen Grund
anzugeben. Das Gericht hätte das Mäbchen unwei^erlick,
zum Schadenersatz verurteilt , wenn die Herrschaft nicht
einen Vergleich geschlossen hätte . Immerhin mußte da -'
Mädchen 100 Mark bezahlen und die Gerichtskosten er-
setzen.

430 WO deutsche Gräber in Frankreich . Narb
amtlichem französischem Material gibt es in Frankreich
im ganzen 430 000 Gräber deutscher Soldaten . Die
französische Regierung hat einen Gesetzentwurf einge¬
bracht, nach dem diese deutschen Gräber in der gleicmn
Weise behandelt werden sollen wie die in Frankreich lie¬
genden Grabstätten der französischen und alliierten Sol¬
daten . — Das französische Volk muß also erst durch ein
Gesetz auf diese selbstverständliche Pflicht jedes Kultur¬
volks hingewieien werden.

— Wer wuchert mit Hafer ? Dieser Tage traf , wie
die „ T . Tagesztg .

" berichtet, in Waltershausen an
den Stadtrat eine Ladung Hafer zur Abgabe an Viehhal¬
ter ein , der Planmäßig zur Verteilung kam . Zwei der
Empfänger fanden in einem Sack einen Zettel mit den
Worten : Für diesen Hafer wurden mir 20 Mark 50
Pfg . bezahlt , bitte mir mitzuteilen , zu welchem Preis
er Ihnen abgegeben wurde . Tie Beiden haben dem
Schreiber , einem Gutsbesitzer im Erzaebirge , mitaeteilt,
daß der Preis des Hafers von der Rüchsgetreidestelle
mit 160 Mark angerechnet wurde : mit Fracht stellte sich
der Zentner aus 175 Mark.

— Gütertarif nach Frankreich . Von zuständiger
Seite wird mitaeteilt : Am 1 . Februar 1921 wird der
Gesamtverlehr über den deutsch-französischen llebergang
„Neuenburg " ausgenommen . Zugleich wird das Verbot
der Weiterabfertigimg von Holzladunaen für die Sta¬
tionen Appenweier , Sffenbnrg , Kebl , Breisach, Freiburg
und Riegel aus die Stationen Müllheim und Neuenbürg
ausgedehnt . Dagegen wird die Forderung der Znlauf-
genehmignng bei Sendungen , bei denen der Leitungsweg
über Kehl oder Breisach vorgeschrieben ist , aufgehoben.

C >lw, 11 . Febr . Der Gemeinderat beriet gestern über
«ine Garant'eübernahme bei der Kraftverkehrsver-
bindnngAltenstei g—C a l w . Der Anteil der Garantie¬
summe für die Stadt Calw beläuft sich voraussichtlich auf
17 000 Mark . Der Gemeinderat fand die Garantiesumme
für sehr hoch und glaubt , daß die Kraftwagenlinie mit einem
Verlust abschließen werde ; die geforderte Summe wurde aber
trotzdem einstimmigbewilligt.

Ij Oberndorf , 1i . Febr . Dem Müller Unselt im be-
nachbarien Rö,nling » dorf wurde in der Nacht «in 3 ' /, Ztr.
schweres Schwein auS dem Stall gestohlen . Die Diebe , von
denen man noch keine Spur hat , haben, den Blutspuren
nach zu schließen, das "

kstentier sofort abgestochen.
Stuttgart , 11.
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Stntt ^ art , 11 . Febr . (M ru isicrrede .) Reichs¬
minister Tr . Simons wird seine bereits angekündigte
Rede am Sonntag , den 13 . Febr . , vormittags 11 Uhr,
im Gustav Siealevaus halten Tie Karten und bereits
vergriffen . Von Stuttgart wird der Reichsminister nach
T ärmst ad t abreiseu.

Hcilbronn , tl . Febr . ( Tu mm ; UNgen streiche .)
Um sich zur Fremdenlegion anwerben zu lassen , sind
in letzter Zeit wieder einige Burschen im Alter von 15
bis 18 Jahren ihren Ettern entlaufen , teilweise unter
Mitnahme erheblicher Oleldbrträae — W ' " - ; je
ihre Te -büt bereuen'

Vermischtes.
Berufung nach Argentinien . Professor Dr . A st , zur Zeit Rek¬

tor der Technischen Hochschule in Aachen , erhielt einen Ruf als
Mitglied der Leitung des Landesgeographischen Instituts m
Vuenos-Aires , an dem er bereits früher tätig war.

Die preuß . Königspartei . Die Hauptleitung der Deutschna-
Normten Volkspartei gibt bekannt , daß die Partei der vor einiger
Zeit in Berlin gegründeten preußischen Königspartei völlig fern¬
stehe.

Eierpreise in Bayern . Die Arbeitsgemeinschaft für die bayer.
Landwirtschaft beschloß, vom 7 . Febr. ab den Eierpreis auf
80 Pfg . das Stück herabzusetzen . Infolge der milden Witterung
ist die Eiererzeugung jetzt schon so groß und es werden große
Eierzufuhren aus dem Ausland , namentlich aus Polen , erwartet.
Der Preis dürfte also allgemein stark zurückgehcn.

Derhä 'm o- n-lier Trank. Bei einer Hochzeit in E n dern-
dorf ( bayer. B . A . Günzenhausen) wurde nach der Rückkehr
von der Trauung der übliche Trank verabreicht . Die Aufwärterin
verwechselte aber beim Ausschcnken die Flaschen und goß statt
Schnaps Lysol in die Gläser . Der Vater der Braut ist be-
reits gestorben , der Vater des Bräutigams , die Brautjungfer
und das junge Ehepaar liegen schwer krank darnieder.

Eisenbahndiebstähle. Im Direktionsbezirk Elberfeld sind im
November und Dezember 1020 3900 Fälle von Beraubungen
der Eisenbahngüter festgestellt worden . Bon den verhafteten 318
Dieben waren 107 Eisenbahnbedienstete . Für Berandungen muß¬
ten im Direktionsbczirk vom 1 . April bis 1 . November 36
Millionen Mark Entschädigung bezahlt werden.

Kalt aber keine Maschinen. Die Franzosen haben uns wohl
die Kaligruben im Elsaß genommen , aber sie können sie an¬
geblich nicht entsprechend ausbeuten , weil sie , wie Havas meldet,
nicht die erforderlichen Maschinen usw . haben. Eine Gruppe
französischer Industrieller ging nun nach London , um mit eng¬
lischen Industriellen , die im Besitz solcher Einrichtungen sind,
Verhandlungen über die Bildung einer englisch- französischen Kali-
Arbeitsgemeinschaft anzuknüpfen. Das englische Kapital wird
demnach auch von den ehemals deutschen Kalilagern seinen Profit
haben.

Die Arbeitslosigkeit
' in England . In der ersten Februarwoche

waren im Vereinigten Königreich Großbritannien 1 180 000 Ar¬
beitslose angemeldet.

Austritt aus der Kirche . Infolge der sozialistischen Agitation
anläßlich der Volkszählung für den Austritt aus der katholischen
Kirche sollen nach sozialistischen Blättern in den letzten14 Ta¬
gen rund 100 000 Tschechen in Groß - Prag aus der Kirche
ausgetreten sein . ( ?)

Schießerei zwischen Japanern und Franzosen . Reuter meldet,
in Yokohama habe eine Revolverschicßcrei zwischen franzö¬
sischen MattMen des Kriegsschiffs „Armand Behic" und japa-
nischen Poli ' isten stattgesnnden. Fünf Matrosen und acht Po¬
ti ästen wurden verwundet, neun Matrosen verhaftet.

WTB . Rom , 11 . Febr . In parlamentarischen Kreisen
wird die internationale Laxe lebhaft b . sprachen . Die Kund-
geb «» gra inDe « lschla « d gegen die Pariser Beschloss haben
hier großen Eindruck gemacht . Potitsche Persönlichkeit ««
haben sich dahin ausgesprochen , daß der politische Wieder¬
aufbau und die Wirtschaft! che Versöhnung schwer zu erreichen
seien, solange eme Stimmung herrsche, wie sie sich in Ber¬
lin , Paris und London kundgegeben habe. — Corriere
d'Jtalia schreibt dazu : Es ist wahr, daß auch vor dem
Frredensvertrag von Versailles Deutschland dasselbe . Unan¬
nehmbar" ausgesprochen hat und sich dann doch beugen
mußte. Heute gewinne man aber den Eindruck , daß das
deutsche Nein entschlossener ist. D csen Eindruck gewinne
man mehr aus der Einigkeit des Reichstags, als aus den
Ausführungen des Ministe,s Dr . Simons. Der Londoner
Konferenz kommt daher eine außerordenUiche Bedeutung zu.— Die Epoca glaubt dagegen , die Konferenz trete in einem
sehr ungünstigen Augenblick zusammen , da die M .inuugen
zu sehr auseinandergingen.

WTB . Christtania , 11 . Febr . Im Zentralorgan der
Norwegischen Arbeiterpartei, . Sozialdemokraten" , schreibt
Advokat Ludwig M>y ?r , der Mitbegründer der norwegischen
Arbeiterbewegung, die Schadenersotzforderung der Alliierte«
sei mindestens doppe t so hoch wie sie das Waffenstillstands¬
abkommen zulasse, das als ei zig bindend für Deutschland
angesehen werden müsse, da die Deu scher, im Vertrauen
auf dieses sich ergeben hätten. Entge en den VersprechungenW lsons, denen die Alliierten sich während der Waffenstill¬
standsoerhandlungen angeschloss n halten, habe die Entente
Deutschland seine Kolonien geraubt und j tzt auch eine direkte
Kriegsentschädigung gefordert . Es sehe nicht einmal so aus
als ob de deutscherstiis bereits geleisteten 20 M .lliarden
und die Kolonialwerte von der Summe abgezogen werden
sollten . Die Alliierten wollten eben Deutschland für zweiGenerationen in Abhängigkeit halten und doch trage Frank¬
reich mehr als alle anderen Länder die wirkliche Schuldam
Kriege . Deutschland wäre selbst mit größter staatsmäanischer
Krugheit kaum imstande gewesen, die Rachsucht und
gekränkte Eitelkeit der Franzosen zu beschwichtigen. Um
ihre wortbrüchigen Hebelgriffe , so den Raub der
deutschen S -ävie Danzig und Memel, die Annek-
tion des Saargebiets , die Abstmmung in Oberschle-
sten , das Verbot des Anschluffes Oesterreichs an Deutschland,
die Verein gung Deutsch- Lüdiirol mit Italien , zu rechtfer¬
tigen , zeigten die Franzosen der ganzen Welt marktschreierisch
ihre zerstörten Gebiete , deren Größe jedoch nicht mehr als
ein Fünfur .dzwanzrpftel Frankreichs betrage und deren Wert
allein durch die 'Eisen - und Kalilager E aß -Lothringens
übertroffen werde . Dazu kämen die Kohlenzufuhren und
die wertvollen Kolonien, die Frankreich erhalte. Auch
ohne jeden Schadenersatz kann Frankreich seinen Verpflich¬
tungen leichter Nachkommen als Deutschland . Jeder Un¬
parteiische müsse hoffen, daß Deutschland sich der Schaden¬
ersotzforderung widersetze.

WTB . Paris , 12 . Febr . Der . Tewps * e klärte gestern
Abend , er glaube zu w ff n, daß die 20 Milliarde» Gold-
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Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin, 12 . Febr . Nach einer Meldung der

„Freiheit " aus München hat die Unabhängige Soziaidemo
kratische Partei Münchens e -nen Ausruf b schloss n, in dem
sie schärfstenKampf gegen die bayerisch' Regier»« « onsagt
und zum Zusammenschluß mit der arbeitenden Bevölkerung
ganz Deutjchlands ausfordert, um es der Reg erung Boye ns
unmöglich zu machen, die in der jetzigen Lage allein mög¬
liche Rcichspolirik zu durch ! euzen.

WTB . Berlin, 11 . Febr . Durch eine Bekanntmachung
de» Reichsminrsters für Ernährung und Landwirtschaft w >d
mit Wirkung vom 15 . Februar 193l ab die Enf ' hr von
lebendem Schlachtvieh, Lämmern, Schafen, Ziegen, Schweinen,
frischem Fle .sch , Schweineschinken, Scha ' fleisch , Schweinesett.
frisch oder einfach zubereitet , Schweineflonen, Talg von
Rindern und Schafensreigegrbe«.

WTB . Leipzig, n . Febr . Von de« nachmittags von
Dresden hier ankommenden Personenzug entgleislen die
beide« Zuglokomotive«, zwei Wagen 4. Klasse wurden in-
einand rgeschoden. Nach den bisheiigen Feststellungen wurde
eine Frau getötet , zwei Reisend « schwer und etwa 20 leicht
verletzt.

WTB . Ko »sta»ti»opel, 11 . Febr . AuS Angora wird
berichtet, Mustapha Kemal Pa ' cha Hab , seinen Truppen Be¬
fehl erteilt, die Kampshandlnnge« an sämtlichen Fronten
während der Dover der Londoner Konferenzeinzustellen.

WTB . Berlin, 12 . Febr . Laut „ Berliner Lokalan¬
zeiger ' sind in Rio de Janeiro d»s » nSwärttge Amt «nd
die Börse durch ein anarchistischer» ombenattentat zerstört
worden.

mark, die Deutschland bis zum 1 . Mat 1931 nach Art . 235
des Versailler Vertrags zu zahlen habe, nicht in dem Ab-
kontmen von Paris und den dort vereinbarten Jahres,ah-
lungen enthalten sei. Die Pariser Summe würde dadurchnicht verringert.

WTB . Berlin, 12 . Febr . Professor Schücking rechnet
im . Berliner Trgeblatt " m s , daß bei Zahlung von jähr¬
lich sechsMilliarden Eo ' dmark an d e Entente aus den
Kopf der deuochen Broöikerung 100 G ldu ark kämmen.
Eine Arbeiierfam lie von 5 Köpft » würde dadurch jäh lichmit 5( 0 Mk . belastet sein . Das nü de nach dem gegeir-
wänigen Siand der Valuta etwa 6000 Mark bedeut « ..
Diese Steuer wä - e also von ei , em A ' beit -r zu entrichten,
der gegenwärtig in der Jndustr e bestenfalls etwa 15000 M.
Lahn be 'ommt. D ;e ungeheure Ab.-abs könne von den
reichen Schichten de« Volkes nicht vorzugsweise g trag - n
werden , da es infolge der hohen Sleuergesetze in Dewsck
land in ,ehn I hren große Vermögen kaum noch geben
werde . Die unerträ lichen Summen müßten also auf dis
weiieüen Schichten verl . ilt werden . Wenn es richt 'g wäre,
wos Tardieu erhoffe, d ß die Exportabgabe jährlich durch¬
schnittlich zwei Milliarden auibrrng n könne, so wäre das
ewe weitere B- lastung des Arbeiters als Familienvater um
jährlich 2000 Mk . D e Uno öglichk - it , daß der deuischeArbiter von 15 ( 00 Mk . Lohn 6 bis 8000 Mk . jährlich
an die Entente süc die Reparation abgrbe, würde jeder be¬
greifen

Druck und der Verlag W. Rteker 'schen Buchdruckeret Alten steig
Für die Schrtstlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Ht,z,r eine Bettag ».

Amtliche Bekanntmachungen.
Echweirrefeuche.

Die Schweineseuche ist ausgeb ochen in de» Gemeinde«
Beihingen. Ebershardt , Ebhausen, Egenhausen, Haiterbach,
Nago d, Oberta hetm, Rotseiden, Schönbronn , Simmersseld
und Ueberberg.

Nago .d, den 11 . Febr . 1921 . Ober amt:
J .V . Obersekretär Lutz.

In Ki -ppingkn und Oberjettingen OA . Herrenberg, sowie
in Pfalzgrafenw iler ist die Maul- und Klauenseuche erloschen.

Nagold, de« 11 . Febr . 1921 . Obera« t:
I B. Obersekretäc Lutz.

Di« Ma»l- «N» ttl»»e«se«ch« ist j, JselShanfe« er¬
loschen . Die cm geordnet«, Schutzwaßregslu stad aufgehoben.

Wegen verseucht« Xachbargememde « verbleibt die Ge¬
meinde im Beobachiungsgebiet.

Nagold, den 11 . Februar 1921 . Obera mir
I . V. Obersekretär Äch.
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Frisch eingetroffen:

perlreis
I Pfund 3 Mrrk :

brüne Lrbsen f
brünkernmehl j
Mermehl

„ ilocken
Kakao

Altensteig.

Krtr >> -A»gtb »t
w Mper-WMM

in nur gute » «ud beste « Qualitäten
zu de« « euesten Fabrikpreise «.

B :m'»cheMv> KSv rbw-wte
Söllche , sehr Wae Master

Damast md BeltMe
W- »ad reialeiaeae Ticher

Altensteig.

Slcherheltss-reazstoff
kikiill
das Paket 14 Mark

ist wieder eingelroffen bei

Wer heute das Billigste will,
«WW muß das Beste kaufen.

Gottlieb Schwarz
Nagold , Herrenbergerstr.

ich Bernkl! !
Ich warne hiemit Jedermann , die von Herrn

Stadlschultheißenamtsverweser Stoll in der Ge¬
meinderatssitzung vom 8 . ds . Mts . getätigten
Aeußerungen dem Gemeinderat gegenüber weiter
zu verbreiten , da ich sofort nach Eingang einer
Erklärung der Kreisregierung , die von mir einge-
fordert ist, ein gerichtliches Verfahren gegen meine
Widersacher einleiten werde.

Schultheiß Brüstle.
Altensteig.

Torfstreu
Vssii L ^ iSZIsr

empfehlen

Lorenz Luz jr.
Gimrrrer- feid.

Ein erstklassiges

Zchiriiih
unter 2 die Wahl

verkauft
Künlhner , Straßmwart.

MartinsmooS.
Verkaufe gewöhnte , fehlerfreie

Kuh
mit
dcm
ersten

3 Wochen ui . en Kalb.
Fr . Henne.

Netteres Dell
ohne B . trlade

z « kaufe« gesucht.
Zn erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

S . Schneiders Nachfolger
Telefon Nr . 9.

Die Wagen sind neu
u . aus bestem Material

hergestellt.
Ständig großes Lager.

12 Vlktoriawagen
12 Povywagen
6 Breaks

10 Kutschierwagen
2 EüUpES, «leg . Herrschaftswige «, sowie

mit Gummibereift »»- abzuzebeu.
2 Lederlandauer

WagenbauA . Klei « , Heilbronn
Allerheiligenstraße 21.

HO-
vrozemige»Aetzkalk
empfiehlt zu Düugerzweckeu bei billigster Berechnung

R. Raufer, Kalkwerk, Nagold.

Alteusteig.
Prima

Leder- und
Wagenfett

Motoren-und
Dodenöl

verkauft zu Fabrikpreisen

Ehr . Seege«
beim Schatten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Juvokavit (Lon-

desdußtag) Eoang . Gottes¬
dienst mitAbendmahl,

^/ . 10
Uhr . Opfer std .Eo .Studien-
hilie . Lieder : 303 . 298.
Kein Kindergolterdienst.
V. 2 Uhr Christenlehre
(Söhne) .

Donnerstag, abds . um 8
UhrBibelstundeimJugend¬
heim.

Geweinfch . Jngeudhei« .
Sonntag , 12 . Febr , abends

' /,8 Uhr Veisammlmg.

Methvdtftengrwrindr.
Sonntag , de» IS Febr.

vormittags VslO Uhr Pre¬
digt, vormittags 11 Uhr
Sonntagsschule, abends
^

» 8 Uhr Predigt.
Mittwoch, den L« . Febr.

abends 8 Uhr Gebetsver¬
sammlung.

I felögrau MilitSrtuch

Zeltzrm MlitirlaUoskii
Kklh-Mt MWrtiiihiiizigk

Leikenpulvel'

V
r-uctei'

Kräftige schwere Ware

empfiehlt

Tuch - und KleidergefchäfL.

- Fsreliiiki'Ieli
äi6868 bocbpro^ entiAS , Zut8cküumeiiäe

Leikenpulver erprobt bst , äer i8t von 8einer W380K--
krutt entrückt unä verwenciet nicbt8 3nciere8 rnebr.

llv! ergl ! erliiliilieli in « . kfli - pgei -iivZ
Oebriläer Harr , ^ aZfvIä . ^

Prima

ErdnGuiheu
zirka 50 °/o Protein und Fett,
sowie eine kleine Partie

Erbse«
für Futterzwecke

empfehlen
außerordentlich billig

Berg L Schmid
Nagold.

Suche zur Besorgungmeiner
Bierstube ein älteres, tüchtiges

(keine Kellnerin ) .
Auch wird aufs Frühjahr

ein junger Mann aus acht¬
barer Familie als

Kellner¬
lehrling

ausgenommen.

Paul Luz
Posthotel Nagold.

Zwieback
ZMMiuehl

eigenes Faorikat
empfiehlt

Aus dem W . Eber' schsn Mühlhalderderg » Markung
Beseufrld werden freihändig »erkauft:

16,5 Rm buchene Scheiter
5 „ „ Reisprügel.

Dettnüffen
Befreiung sofort . Alt .u.Geschl.
angeben. Auskunft umsonst.

Dersaudhaus Wohlfahrt,
Müuchen28, Winthirstr. 33.

Staatliche Verkaufsbedingungen. Abfuhr sehr günstig.
Auskunft durch Waldhüter Braun, Göttelfi rgen.

Gebote erbeten an Forstmeister Schleicher in Leon-
borg

„oiroMiroi ."
ist das Beste für krauke und schwache Tiere»

bes . Schweine.
Paket ca . 2 Pfund Mk. 4 —, 10 Paket Mk. 35 .—.

Nichts anderes nehmen!

Zu haben bei Chr . Burghard je . , Altensteig.

Altensteig.

Torfml
Kleiemelasf

Vsek L Aegler
G . Schneiders Nachfolger

Telefon Nr . 9

Altensteig.

Süßstoff.
Tabletten

in Schachteln ä 500 Stück
zu Mk S SS

sind wieder eingstroffen bei

Ehr. Burghard ft.

Ggenhanse «.

Wollene
Strümpfe

r« derabgeremeu prelre«
zu habe »» bei

3 . Kaltenbach.
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